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Sonntagsblatt fürAaüen
Nr . 24 Sonntag , den II . ^ unj ISOS 46 . Jahrgang

Die Gabe des heiligen Geistes und die Geistesgaben .
^ (Pfingstfest : 1 . Kor . 12 , 1— 11 .)

Lied Nr . 146 : O heiliger Geist , kehr bei uns ein .
Wir wollen Pfingsten feiern , nicht als Gedächtnis¬

fest nur des großen Psingsttages von Jerusalem , son¬dern wir wollen selbst Pfingsten halten , ein Gnaden¬
fest erleben , wo in seiner ganzen Fülle der Geist Got¬
tes über uns ausgegossen wird . Wir wollen erleben ,was Joel 3 geweissagt und verheißen ist : „Und nach
diesem will ich meinen Geist ausgießen über alle ?
Fleisch , und eure Söhne und Töchter sollen weis¬
sagen ; auch will ich zur selbigen Zeit beides , übe -r
Knechte und Mägde , meinen Geist ausgießen .

" Und
wie nötig diese Geistcsausgießung für unsere Herzenund Häuser , für die Gemeinden und die ganze Kirche
ist , brauchen wir nicht erst zu sagen . Jeder Christ ,jeder Arbeiter im Reich Gottes weiß und fühlt es :wir brauchen den heiligen Geist und seine Hilfe , Neu¬
belebung und Erweckung der toten Herzen und Gemein¬den , kurz , wir müssen ein Pfingsten erleben . Das
können wir nicht machen ; das kann und schasst der
Herr und sein Geist . Was aber w i r können und
sollen , ist , daß wir dem Herrn unfern ganzen Wil¬len , unser ganzes Leben zu Füßen legen und ihn ver¬
eint ansleh ' n um die Gabe seines heiligen Geistes . Es
muß und will erbeten sein !

Daß der Herr noch heute seiner Gemeinde zu ihrerund der Welt Belebung seinen Geist in außerordent¬
licher , wunderbarer Fülle und Kraftwirkung , gleich¬
sam in Geistesströmen , niedersenden kann und will ,zeigt uns ein Blick in die wunderbar gesegneten Os -
senbarungsstätten des heiligen Geistes unter Heiden¬völkern , in römischen Ländern , in Wales , in Nor¬
wegen u . a . Gegenden , wo bis in unsere Tage hinein
Wunder und Wirkungen des Geistes Gottes offenbarverden , wie am Pfingsttag zu Jerusalem . Das machtuns Mut , zum Herrn auch für uns , für Volk und
Kirche in Deut '

chland , um den Pfingstgeist zu rusen .So lange werden die Wüsten und Trümmerstätten im
kirchlichen wie im Volksleben nicht verschwinden , „bis
daß über uns ausgegossen werde der Geist aus der
Höhe . So wird dann die Wüste zum Acker werden ."
Wir wollen 's nur bekennen : Alles Arbeiten und Wir¬
ken menschlicherseits , so eifrig und treu es geschieht ,alles missionieren und evangelisiercn , alles reformierenund organisieren hilft nichts ohne den Geist Gottes .Vor allen menschlichen Gaben und Kräften , ja auch
>or allen geistlichen Gaben kommt die Gabe des

heiligen Geistes selb st . Der Apostes zeigt
den Christen zu Korinth , wie entgegengesetzt die Gei¬

stesbeeinflussung ist für den m Welt - und Götzendienst
gebannten und den durch Jesus erlösten Menschen .Wie einer vorher durch den Geist dieser Welt , in
Bann des Satansgeistes , dahingerissen wurde , so wird
er letzt , wenn er Jesus völlig ergeben und dem hei¬
ligen Geiste sein Herz geöffnet hat , von dem GeistGot ' es derart durchdrungen und getrieben , daß er nun
N' cht mehr anders kann und will , als was Gott will
und Jesum verherrlicht In ihrer Stellung zu Jesus
offenbaren und scheiden sich die Geister , der Geist von
unten darin , daß er Jesus haßt und verflucht , der
Geist von oben , daß er Jesus bekennt und verherr¬
licht . Und niemand kann Jesus bekennen und einen
Herrn nennen ohne durch den heiligen Geist . Die
Gabe des heili 'gen Geistes ist darum für den Christenkein Luxus , sondern sein tägliches Brot , das , was
ihn überhaupt zum Christen macht , das geistliche Le¬
ben in ihm weckt und erhält .

Mit der Gabe des heiligen Heistes sind die G ei¬
st e s g a b e n von selbst gegeben . S « bilden den
Hofstaat und die Dienerschaft des heiligen Geistes . So
mannigfaltig ihr Reichtum , so groß ihr Unterschied ist ,so fließen doch alle aus einer Geistesquelle . Es
gibt Unterschiede in den Gnadengaben , aber es ist Ein
Geist , Unterschiede der Dienstleistungen , aber es istEin Herr , und Unterschiede der Kraftwirkungen , aber
es ist ein und derselbe Gott , der da wirkt alles in
allen . Alle diese Gaben sind nicht erworben , sondernals Gnadengaben mit der Gabe des heiligen Geistes
frei aus Gnaden geschenkt zum Dienst an der Ge¬
meinde , nicht einem alles , sondern jedem der Gläubi¬
gen etwas , jedem nach der ihm verliehenen Aufgabe .

Wie wunderbar reich und mannigfaltig hat doch der
Herr seine Kirche und Gemeinde für ihre eigene Auf¬
erbauung und für ihre Aufgabe in und an der Welt
mit Geistesgabcn ausgestattet , nd wie über die Maßen
reich und viel waren die Gaben für die verschiedenen
Aemter und Dienstleistungen und diese selbst in der
apostolischen Kirche ! Und wie arm , wie . unaussprech¬
lich arm ist unsere jetzige Kirche an Geistesgaben und
geistlichen Diensten und Dienern . Wie sehr fehlt un¬
serer heutigen , auch gläubigen Christenheit das Be¬
wußtsein von der allgemeinen Dienstpflicht aller Gläu¬
bigen beim Aufbau und der Ausbreitung des Reiches
Christi ! Wie reich ausgerüstet mit Gaben und Dienst¬
leistungen , wie befähigt für ihre Weltmission war dochdie erste Kirche ! Dem einen war gegeben durch den
Geist die Rede derWeisheit , dem andern die
der Erkenntnis , wieder einem der Glaube ,d . h . die wunderbare , weltüberwindende , wunderwir¬
kende Glaubensenergie , einem andern G a-
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ben der H e i l u n g , einem andern Wunder - '

Wirkungen , einem andern Weissagung ,
-

einem andern Unterscheidung von Geistern , einem ari¬
dem verschiedene Zungen sprachen , einem
andern Auslegung dieser Sprachen . So ergän¬
zen und dienen alle diese Geistesgabcn einander zum
Nutzen aller , und diese alle wirkt der eine und der¬
selbe Geist und teilt einem jeden seines zu , wie er
will .

Laßt uns sür uns und unsere Kirche um Erweckung
und Schenkung all dieser Geistesgaben , vor allem aber i
um die Gabe des yciligen Geistes selber bitten , daß "

er , wie jetzt in Wales und anderwärts , auch unter
uns ein Pfingsten anbrechen lasse wie einst in Jeru¬
salem . O heiliger Geist , bereite ein Pfingstfest nah
und fern ! E . L .

Tante Hanna .
( Schluß .)

Wie der Herr unserer Freundin Macht schenkte über
die Menschen , welche mit Kirche und Vaterland ge¬
fallen waren , davon noch ein Beispiel unter vielen .
Es war wieder ein Fest gewesen im Elendstal und
als Teilnehmer hatten sich auch eine große Reihe sol¬
cher Männer eingefunden , die sonst als offenkundige
Feinde des Evangeliums und der Obrigkeit galten .
Was für einen Eindruck das Fest bei ihnen hinterla ¬
sen hatte , wußte man nicht . Den Mitarbeiterinnen ,
die der Tante Hanna beim Abräumen halfen , war
elwas ängstlich zu Mut . Sie dachten an den langen
dunklen Weg durch den Wald . Aber Tante Hanna
tröstete sie und ging mutig voran . Auf einmal blieb
sie stehen . Sie sah dicht vor sich im Dunkel die Um¬
risse einiger Gestalten . Was mag das sein ? Sie
schickt einen Seufzer zum Herrn empor und schreitet
dann mutig auf die Gestalten zu . Da tritt ein Mann
vor sie hin , ergreift ihre beiden Hände und sagt mit
bewegter Stimme : „ Ich danke Euch , Frau Faust , ich
danke Euch ; Ihr seid die einzige , die es gut men . ,
mit uns , das haben wir gesehen . Wir waren zum
Fest gekommen , um dort Spektakel zu machen , aber
wir konnten es nicht . — Wo habt Ihr die Liebe her ?
Ich habe die „ Fienen "

( Frommen ) sonst nicht gern , es
sind Heuchler , aber Ihr meint es gut mit uns Ver¬
achteten . Meine Frau wollte schon längst zu Ihnen
ins EUndstal zur Bibelstunde und die Kinder zur
Sonntagsschule , aber ich litt es nicht . Von jetzt an
dürfen sie jeden Sonntag gehen .

" Derselbe Mann
kam später auch selbst in die Bibelstunde .

Was muß das für eine Persönlichkeit gewesen sein ,
die diesen verbitterten Menschen solchen Respekt ab¬
nötigte ! Was sie so wert machte in den Augen der
Menschen , war neben ihrer großen Liebe ihrr Her - >
zensdemut . „ Man muß wie ein Fußwisch werden , i
an dem alle ihre Füße abputzcn "

, pflegte sie zu sagen . ,
Werden , sie war ' s nicht von Natur . Im Gegen - ;
teil , sie hatte einen starken Geist mit allen Anlagen
zu herrschen . Aber in der Schule des Herrn und in
seiner Zucht hat sie lernen wollen , hat sie sich
demütigen wollen . Obwohl sie in den vornehmsten
Häusern verkehrte , bis zum Oberbürgermeister , mit
dem sie einen geradezu freundschaftlichen Verkehr pflog ,
ist sie nie aus der Einfachheit herausgekommen . Eine
einfache Haube nebst Halstüchlein , ein großes Uin -
schlagetuch und ein ganz einfaches Kleid , das blieb j
ihr ganzer Staat bis in ihr Alter . In unserer sozial
so zerklüfteten Zeit ist es herzerfreucnd zu sehen , wie
die Liebe Christi wahrhaft versöhnend wirkt , und wie
eine rechte Christin nicht nur der Kirche , sondern auch
dem Vaterland von großem Nutzen und Segen lein
kann .

9 . Heimgang .
„ Die gepflanzt sind in dem Hause des Herrn , wer¬

den in den Vorhöfen unseres Gottes grünen . Und
wenn sie gleich alt werden , werden sie dennoch blühen ,
fruchtbar und frisch sein .

" Dies Psalmwort hat sich
an Tante Hanna erfüllt . Gott hat keiner unermüd¬
lichen Dienerin die Gnade geschenkt , daß sie bis in
ihr hohes Alter ihrer Arbeit nachgehen konnte . Er
hat ihr auch ihren Wunsch erfüllt , in der Arbeit zu
sterben . Im Dezember 1903 erfaßte sie eine Lungen¬
entzündung und schon nach wenigen Tagen der Krank¬
heit durfte sie am 16 . Dezember eingehen zu ihres
Herrn Freude . In ihrem Häuslein lagen die Weih¬
nachtsgeschenke , die sie unter ihre Armen verteilen
wollte , alle schon fertig , aber Tante Hanna sollte sie
nicht mehr austeilen ; sie sollte beim himmlischen Wcih -
nachtsfest den Lohn für alle ihre Liebe empfangen .
Sonntag , 20 . Dezember 1903 , bewegte sich ein sehr
großer Leichenzug , bei dem arm und reich gleichmäßig
vertreten war , durch die Straßen von Elberfeld . Man
trug die irdische Hülle der Frau Faust zu Grabe und
alle , welche dem Sarge folgten , wollten noch einmal
zeigen , wie lieb sie ihnen gewesen war , ihre Tante
Hanna .

^ ! s >
Die evangelische Gesellschaft in Elberfeld , in deren

Buchhandlung das Lebensbild der Tante Hanna er¬
schienen ist , hat zufolge der letztwilligen Verfügung
von Frau Hanna Faust die Arbeit der Entschlafenen
übernommen und setzt diese sowohl im Elendstal als
in der Riemenstraße im gleichen Geist , wie jene sie
getrieben , mit Segen fort . Neben Tante Hannas
Häuschen ist auf ihren Wunsch ein Vereinshaus ge¬
baut worden , wozu sie selbst in den letzten Jahren
ihres Lebens noch unermüdlich Beiträge gesammelt hat .

Wenn wir zum Schluß noch einen Wunsch aus¬
sprechen , so ist es der , daß die Züge , welche wir aus
dem Leben der gottbegnadeten Frau dargeboten ha¬
ben , recht vielen unter unfern Lesern und Leserinnen
die Lust erwecken möge , das ganze Lebensbild kennen
zu lernen . Das ansprechende Buch „Tante Hanna .
Ein Wuppertaler Original aus neuester Zeit " von Pa¬
stor Dr . Busch , das schon großen Anklang gefunden
bat ( 4 . Auflage 16 .- 20 . Tausend ) , ist zu haben beim
Evangelischen Schriftenverein in Karlsruhe und kostet
hübsch kartoniert 1,20 , gebunden 1,80 Mk . Wir ha¬
ben das Buch schon im Oktober v . I . empfehlend un¬
gerecht , aber Bücherbesprechungen werden in der Re¬
gel übersehen , darum sollte hier noch einmal eingehend
auf das wertvolle Buch hingewiesen werden . Wie
ganz anders wirken Bilder aus dem wirklichen Le¬
ben , als erdichtete Erzählungen ! Wer für einen
Frauen - oder Jungfrauenverein oder sür einen Mis¬
sionsstrickverein eine anregende und fördernde Leitüre
sucht , der greife zu diesem Buch ! Einer gespannten
Aufmerksamkeit und eines Gewinnes für die Hörer
darf man gewiß sein . Aber auch als Geschenk für
Frauen und Jungfrauen dürfte es kaum etwas geeig¬
neteres geben . Man schenke zum Geburtstag ein so -
ches Buch statt des vielen wertlosen Tandes ! Allen
aber , die das Buch lesen — und mögen es auch n
unserm Land recht viele sein ! — mögen daraus ler¬
nen , wie auch mit einfachen Mitteln viel ausgerichte :
werden kann , wenn die Liebe Christi das Herz re¬
giert und Auge , Hand und Fuß willig macht zum
Dienst für ihn und sein Reich .

was ist der heilige Geist ?
Unlängst , so schreibt ein junger Freund i . Fr .

Stgr . , hörte ich an einer Universität den einleitenden
Vortrag eines Herrn Dr . Paul Grüner . Sein Thema
war „ Licht und Elektrizität "

. Dank der gemeinfaß¬
lichen Dairstellungsgabe des jungen Gelehrten konnte

i



187

ich mit meinen physikalischen Erinnerungen vom Gym¬
nasium her dem Vortrage so ziemlich folgen . Die neu¬
esten Entdeckungen auf diesem Gebiet wurden uns vor¬
geführt .

Ueberrascht hat mich der Schluß : „Je weiter wir
in der Erkenntnis der Natur fortschreiten , um so ge¬
heimnisvoller erscheinen uns ihre Rätsel . Je deut¬
licher wtr die wunderbaren Beziehungen zwischen Licht,
Elektrizität und Wärme erkennen, um so unbegreiflicher
ist uns das innerste Wesen dieser Kräfte . Wir stehen
unwissender denn je vor der Frage : Was ist Elektri¬
zität ? " Also , was Elektrizität ist , wissen auch die Ge¬
lehrten bis auf den heutigen Tag nicht . Und dennoch
brauchen wir ganz gemütlich diese Elektrizität , so oft
et uns bequem ist . Wir telephonieren , telegraphieren ,
lassen uns erleuchten, treiben unsere Maschinen , unsere
Bahnzüge — alles durch Elektrizität . Und wenn een
unwissender Mensch telegraphiert , kommt seine Depesche
gerade so schnell an Ort und Stelle , wie die des Herrn
Dr . Paul Grüner . Es ist ganz gleichgültig , wie sich
der Mann , der telegraphieren läßt , die Sache vorstellt;
ob er meint , die Depesche laufe in Natura dem Draht
nach , oder der Telegraph sei so eine Art Glockenzug,tut gar nichts zur Sache . Das Tseleg>ramm kommt
an , und die Antwort nach .

Dürste man aber das alles nicht auf ein höheres
Gebiet anwenden ?

Was oder wer ist der heilige Geist? Kannst du
es sagen? Du antwortest : nein ! Und es ist ja auch
nicht gerade leicht, die Begriffsbestimmungen näher zu
geben, selbst wenn wir nach der Bibel sagen : der Geist
Gottes oder der Geist Jesu . Aber drei Dinge weiß
ich klar und sicher : 1 . daß ich den heiiligen Geist
haben muß , um selig zu werden , denn die Schrift
sagt : wer Christi Geist nicht hat , der ist nicht sein ;
2 . daß ich den heiligen Geist haben kann : derSohn
Gottes bürgt mir dafür , daß , wenn ich den Vater da¬
rum bitte , er mir ihn gibt ; 3 . daß ich ihn habe , das
weiß ich aus dem Zeugnis , das er meinem Geiste
gibt , daß ich Gottes Kind bin , und daraus , daß ich
Seine treibende Kraft in mir spüre . Denn es steht
geschrieben: Welche der Geist Gottes treibt , die sind
Gottes Kinder .

Drei Pfingsten.
Den Eltern starb das dreijährige Söhrfteiln , die

Lust und Wonne ihrer Herzen . Sie trauerten so tief
wie nie zuvor in ihrem Leben . Aber sie fanden im
Glauben an den, dessen Eigentum ihr Kind durch die
heilige Taufe geworden , auch so großen Trost wie nie
zuvor in ihrem Leben . Sie zeigten fernen Freunden

das Hinscheiden ihres Lieblings durch die Zeitung
an und fügten in trostreichem Glauben der Anzeige
das Wort bei : „Christus war sein Leben , Sterben
sein Gewinn .

" Sie mußten gerade um dieses Wortes
willen unverniuteten Hohn leiden . Die Welt kannte
nicht, was die Eltern kannten . Gsin Pfingsten der
Kinder , die getauft sind in dem Namen Gottes des
Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes und
die in ihrem Tausbunde und ihrer Tausgnade heim¬
gehen . Es gibt ein Pfingsten im Morgenrot , ein
heimliches , leises , verborgenes Säust ln des Geistes , son¬
derlich, wo das Morgenrot leuchtet zum frühen Tod .

Fünfundzwanzig Jahre voll WeWust und Un¬
glauben hat ein armes Menschenherz hinter sich . Es
hatte gelebt, als hätte dies Leben kein Ende ; es war
von einer Blume dieser Welt zur andern gestatten
wie ein Schmetterling . Man sah den jungen Mann
gern in Gesellschaft und auf Bällen . Warum blieb
er denn mit einem Male fort ? Warum wurde er mit
einen : Male so ernst? Es war kein Zweifel mehr ,
der junge Mann war für die vornehme Welt verloren,

er war „ fromm" geworden . Man sah ihn jetzt im
Gotteshause , in den Kreisen der Stillen im Lande ,in den Häusern der Barmherzigkeit . Die Welt über¬
schüttete ihren ehemaligen Kameraden mit einem wah¬
ren Platzregen von Hohn und Spott ; entweder ist er
ein Heuchler oder ein Dummkopf , das waren die bei¬
den Titel , die inan für den „Pietisten " nur noch übrig
hatte . Die Welt erkannte nicht , daß es ein Pfingsten
im Mittag gibt , wo der heilige Geist ein Menschen¬
herz schnell erfüllt als em Brausen vom Himmel , daß
die Zunge brennt und die Lippe bekennt : „Der Mann
von Bethlehem und Golgatha ist der Heiland , ist mein
Heiland ! " Es gibt ein Pfingsten im Leben , wo einem,wenn man sich nicht mit aller Gewalt gegen den Zug
des heiligen Geistes stemmt, die Schuppen von den
Augen fallen und inan auf den Knieen den Herrn an¬
fleht : „Was ich gelebt , das decke zu , was ich noch
leben soll , regiere du !"

Es war ein Greis gestorben , den die Welt für
den ihrigen hielt . Er hatte es oft gefjagt in gesunden
Tagen , er würde sich das Geleite eines Pfarrers bei
seinem Begräbnisse verbitten . Nun geleitete ihn doch ,
ein solcher zum Friedhof , und derselbe sagte in der
Grabrede , der Verstorbene habe ihn noch in der Ster¬
benacht zu sich rufen lassen und seine Sünden unter
Tränen bekannt und , getröstet mit dem Tröste , der
Christus gibt , habe er einmal über das andere ge¬
stammelt : „Ach , daß ich dich so spät erkannte , du hoch -
gelobte Schönheit du ! " Die Welt lächelte und sprach
von Altersschwäche , V«rduyrkelung des Verstandes
durch Todesangst und dergleichen. Auch die Frommen
schüttelten den Kopf und sprachen von Schcjünbuße,
von oberflächlicher Not - und von Angstbekehrung . Aber
es gibt einPfingsten imA bendrot , ein Wetterleuchten
der Gnade des heiligen Geistes in der Sterbestunde ,
nicht für Alle , aber für Manche , die zu den Aller¬
letzten gehören und die die Ersten werden .

„O heiliger Geist, o heiliger Gott , mehr unsern-
Glauben immerfort : an Christum niemand glauben
kann , es sei denn durch dein Hüls getan ! O heiliger
Geist , o heiliger Gott !"

vom wehen -es Pfin-stgüstes.
„Herrscht der Teufel heut auf Erden , morgen wird

Gott Meister werden"
, an dies Wort ftöhlicher Glau -

bcnszuversicht wird man erinnert , wenn man sieht, wie
in unserer irdisch uno vielfach geradezu sinnlich ge¬
richteten Zeit ein Fragen nach Gott , ein Suchen nach
Frieden lebendig wird , so stark , wie wir es lange
nicht mehr erlebt haben . Der Macermiismus , der dem
Menschen volles Genüge versprach durch die Stoffe und
Dinge dieser sichtbaren Welt , hat eben doch nicht ge¬
halten , was er mit so hochtönenden Worten verhieß .
Das Sehnen des mit Irdischem nicht zu stillenden
Menschenherzens schreit nach einem Gott , nach dem le¬
bendigen Gott . In die Augen fallende Zeichen sind
neben vielen Wundern der Gnade , welche der heilige
Gottesgeist im Einzelnen wirkt, die großen Er -
weckungsbewsgungen unserer Tage .
Erweckungen hat es in allen Jahrhunderten gegeben,
besonders aus Zeiten der Dürre sind in , der Regel
wieder mächtige Regungen des Pfingstgeistes gefolgt .
Tie Erweckungen sind von verschiedener Kraft und
Wirung gewesen ; aber sie sind noch nie so häufig

! gewesen, wie jetzt .
Ganz verschiedenartig und unabhängig von der i-n

Nr . 21 des „Kirchen- und Volksbl .
" berichteten mäch¬

tigen Evangelisation der beiden amerikanischen Evange¬
listen Dr . Torrey und Alexander in der Royal Albert
Hall in London , ist die Erweckung in der
englischen Grafschaft Wales , die schon
den ganzen letzten Winter hindurch dauert . Sie
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ist durchaus Volkserweckung . Von Dorf zu
Dorf , von Tal zu Tal sprang sie über , bis das ganze
Land und Volk davon ergriffen war . In Volksmund
wird sie genannt : „der brennende Busch " oder „ die
Feuersäule "

, und diese Bezeichnungen ' geben etwas
wieder von dem vorwärtstreibenden , ansührenden Geist ,
der diese Bewegung beherrscht . Ein nie geahnter Früh¬
ling geht durch 's Land . Nicht bloß die Kirchen , auch
die Häuser , die Landstraßen , die Schiefergruben , die
Bergwerke und — die Wirtshäuser klingen wieder von
den frommen Liedern der Erweckten . Kein Wunder ,
wenn die Wellenschläge dieser Bewegung in die Nach¬
barprovinzen sich forisetzten . Alle Denominationen ,
selbst die Hochkirche und die Heilsarmee , stehen zu¬
sammen und kaufen die Zeit aus . Wo es in Kitzchen
und Gemeinschaften kalt und lau war , wird es leben¬
dig und die Prediger sind angetan mit Freudigkeit zum
Zeugen von der Gnade in Christo , wie nie zuvor und
ihre Zeugnisse dringen in die Herzen . Ein gründlicher
Kenner der Bewegung urteilt : „ Die gegenwärtige Er¬
weckung wird sich in Wales noch für ein halbes Jahr¬
hundert

'
lang bemerkbar machen . Das Charakteristische

davon scheint mir zu sein , daß sie ohne irgend eine
Organisation entstanden ist .

"
Ein besonderes Werkzeug Gottes in dieser Bewe¬

gung ist ein schlichter 26jähriger Bergmann Evan
Roberts . Nicht mit langen Reden und hohen
Worten , sondern unter der unbedingten Leitung des
Geistes stehend , spricht er schlicht und einfach von dem ,
was not tut , eine völlige Uebergabe an den Herrn ,
brechen mit der Vergangenheit und bekennen aller
Sünden vor dem Herrn , gehorchen der Leitung des
luiliaen Geistes und den Herrn bekennen durch Wort
und Wandel . Gesang , ernste Gebete und Zeugnisse
wirken große Dinge , warum ? Der Geist Gottes lei¬
tet die Versammlungen und wer die Wirkung des Gei¬
stes unterdrückt , kann auf die Dauer nicht wiederste -
hcn . Unbeschreibliche , aber herrliche Szenen spielen
>ich in den Versammlungen ab , indem Sünder um
Gnade schreien und der Vergebung ihrer Sünden ge¬
wiß werden . Es wiederholt sich , was Joel schreibt :
Ich will meinen Geist ausgießen auf alles Fleisch ,
eure Söhne und Töchter sollen weissagen .

(Schluß folgc )

Vas posaunensep in Weingarten .
Wenn wir heute über das dritte Posaunenfest , das

der Oberrheinische Jünglingsbund nach einer Pause
trn 3 Jahren veranstaltete , berichten sollen , so möch¬
ten Witz am liebsten unfern Lesern das sein durch¬
dachte , textlich und musikalisch wohlallfgöbaute Pro¬
gramm unseres unermüdlichen Posaunendirigenten , des
Herrn Pfarrers Günther , in die Hand geben ,
von dem manche noch vor seiner festlichen Aufführung
bezeugten , es sei ein Genuß , es zu lesen - Da dies
jedoch nicht möglich ist , so wollen wir in großen Zü¬
gen von dein schönen Feste erzählen , das sich seinen
beiden Vorgängern in Graben und Durlach würdig
zur Seite stellte , nach seinen musikalischen Leistungen
einen wesentlichen Fortschritt gegenüber dem letzten er¬
kennen ließ . Weingarten mit seiner großen neuen
Kirche , eingeweiht im verflossenen Jahre und auch dort
schon durchtönt von Posaunenschall , war das Ziel der
zahlreichen Festpilger am Himmelfahflistage . Hier
scharten sich vormittags 11 Uhr zur Probe die 120
Bläser um Herrn Pfarrer Günther , die 100
Sänger aus den Jünglingsvereinen um Herrn Bun¬
desagent Degen , die 200 Junglrauen um Herrn
Stadtmissionar Lieber , hier sammelte sich zu all
diesen am Nachmittag die große Festgemeinde , die
das mächtige Gotteshaus bL zum letzten Plätzlein
auf Gängen und Treppen füllte . Nach einem Vor¬

spiel von Herrn Oberlehrer Jäger aus Karlsruhe ,
in dessen bewährten Händen diesmal die Orgelpartie :
Introduktionen , Begleitungen und Überleitungen lag ,
begann um 3 Uhr der Festgottesdienst , der an seiner
Stirne das gewaltige Motto trug : Jesus Chri¬
stus ! Geheiligt und gepriesen wird dieser Name
über alle Namen nach den großen Schlußsätzen aus
dem 2 . Artikel des apostolischen Glaubensbekenntnisses :
1 . Aufgefahren gen Himmel , sitzet zur Rechten Got¬
tes ; 2 . Von dannen er kommen wird , zu richten die
Lebendigen und die Toten .

Der erste Teil war ein jauchzender Lobpreis
dem großen Herrn und König zu Ehren , der sich ge¬
fetzt hat zur Rechten der Majestät im Himmel , voll
heiliger Freude an seinem großen Sieg und zugleich
mit dem demütigen Bekenntnis , das in dem Lied der
Jungfrauen seinen Ausdruck fand : „ Ach , ich bin viel
zu wenig , zu rühmen seinen Ruhm !" Jünglinge und
Jungfrauen , Posaunen und Gemeinde steigerten sich
in diesem Lobpreis des „Siegesfürsien und Ehren¬
königs " bis zu dem Gelöbnis treuer Liebe ( Ich will
dich lieben , meine Stärke ) und völliger Hingabe ( Ich
bin nun dein , und du allein bist meines Lebens Le¬
ben ) , mit der Bitte um Leitung des eigenen Herzens
und Lebens , ( So nimm denn meine Hände ) und Be¬
herrschung der ganzen Erde , ( Mache dir auf Erden
Bahn , alle Herzen untertan ) . „Jesus ist Sieger "

, so
führte Herr Nationalsekretär Helbing aus Elber¬
feld in der ersten Ansprache über 1 . Kor . 15 , 55 und
57 die Liederklänge in begeisterten Worten weiter .
Den christusfeindlichen , jugend - und volksverderbenden
Weltmächten , die doch immer wieder dem Tode ver¬
fallen , stellte er die Lebens - und Siegeskräfte des er¬
höhten Königs gegenüber , der herrschen muß über
den ganzen Weltkreis und in jedem einzelnen Menschen¬
herzen .

In erschütternden Klängen malte der zweite
Teil : „ Von dannen er kommen wird ,
zu richten dre Lebendigen und die
Toten, " den Ernst der Wiederkunst des Herrn zum
Gericht und die Freude der Seinen auf sein Kommen .
Seme beiden Unterteile hatten zum leitenden Choral :

„O Ewigkeit , du Donnerwort , du Schwert , das
durch die Seele bohrt "

; und : „O Ewigkeit , du Freu¬
de n w o r t , das mich entzücket fort und fort "

. In
die Grabesruhe , wie sie der Totenchor aus der Auf¬
erstehung des Lazarus und der Chor der Jünglinge :
„ Ruhet wohl ihr Totenbeine, " darstellte , tönten mit
Macht die Posaunen des jüngsten Gerichts : „ Sie
schallt die Posaun , und die Gräber tun sich aus "

. Das
„Entsetzen bei der Kunde " zitterte durch den ergrei -
den Wechselgesang zwischen Jungfrauen - und Jüng¬
lingschor und steigerte sich bei dem verstärkten Schall
der Gerichtsposaunen : „Alle Toten werden leben , sich
erheben vor sein Gericht "

, worauf alle Instrumente
einfielen mit dem Bachschen Satz : „O Ewigkeit , du
Donnerwort "

, und die Gemeinde fortsuhr : „Wach auf ,
o Mensch , vom Sündenschlaf !" Das wachsende Grauen
vor dem unbestechlichen Richter malte der Choc aus
dem Requiem von Mozart : „Ach , ein Buch wird auf¬
geschlagen, " mit dem weederholten Schlußruf : „Gnade ,
Gnade ! " In dies Ringen tont der an die Herzen
schlagende Ruf der Posaunen : „ Wachet auf , ruft uns
die Stimme "

, mit dem sich der Jungfrauenchor ver¬
flicht : „ Tag des Zornes , den wir gläuben "

, und an
den sich die Bitte um ein seliges Ende anschließt . Von
dem durchdringenden Ernst des Gerichts zur seligen
Hoffnung der Ewigkeit leitete die zweite Ansprache
über Osfb . 2 , 10 , in der Herr Stadtpfarrer Mühl --
häußer zur Treue gegen den Herrn ermahnte bis
in den Tod , die nicht als bewährt angesehen werden
darf vor der Stunde des Todes , und die als Krone
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des ewigen Lebens ihren Lohn empfängt im An¬
schauen des Herrn . Möge diese eindringliche Mahnung
zur Treue aus dein Munde unseres scheidenden Bun¬
despräses in all unfern Vereinen nachklingen !

Den süßen Freudenton der Ewigkeit stimmte nun die
Gemeinde an und setzten die Jungfrauen fort in dem
Lied : „Brich herein , süßer Schein , sel ' ge Ewigkeit "

,
worauf die Jüng inge mahnten : „Ermuntert euch , ihr
Frommen , zeigt eurer Lampen Schein "

. Dem kommen¬
den Bräutigam entgegen tönte in mächtiger Steigerung
der Stimmen das Lied : „Zeon hört die Wächter sin¬
gen "

; immer gewaltiger erscholl der Lobpreis , bis er.
ausllang in dem überwältigenden Jubel der ganzen
Gemeinde und aller Instrumente : „Gloria sei dir ge¬
sungen "

. All diese Töne des Dankes und der An¬
betung trug Herr Pfarrer Hesselbacher , der
auch mit Gebet und Schriftlesung den Gottesdienst er¬
öffnet hatte , vor den Thron der Gnade . i

In diesen Dank gegen den Herrn , der uns das
schöne Fest geschenkt hat , stimmen wir beim Rückblick
nochmals aus vollem Herzen ein und bitten , er möge
Wort und Lied dieses Tages in aller Hörer Herzen
zu Ssgensllängen machen für ' s ewige Leben . Er segne
auch die liebe Gemeinde Weingarten mit ihrem schönen
Gotteshaus und ihren gastlichen Häusern und lohne >
alle Liebe und Arbeit ! Er lasse alle Bläser , Sänger - !
und Sängerinnen bis zum nächsten Posaunenfest nicht
nur wachsen an Liederreichtum und heiliger Kunst¬
fertigkeit , sondern noch viel mehr an Gnade und Er¬
kenntnis unseres Herrn Jesu Christi !

Aus wett und Zeit.
Das waren zwei schwarze Tage für Rußland ,

der 27 . und 28 . Mai ! Da wurde die längst erwartete
Seeschlacht zwischen dem russischen Geschwader Rosch -
djestwensky und dem japanischen des Admirals Togo
geschlagen . Die Russen erlitten eine furchtbare Nie¬

derlage . Roschdjestwenskhs Flotte ist vernichtet . Die
größten und schönsten der russischen Schiffe versanken
mit dem größten Teil der Bemannung im Meer ; einige
sielen gar mit der Besatzung in die Hände der Ja¬
paner ; unter den Gefangenen befindet sich der Ad¬
miral Nebugatow . Roschdjestwens y wurde verwundet ,
und auch er soll von den Japanern gefangen genom¬
men sein . In der Straße von Korea , zwischen dem
japanischen Festlande und der Insel Tsuschima -, hat
dieser gewaltige Kampf stattgefunden . Beide Flotten ,
die russische und die japanische , hatten es verstan - s
den , die letzten Wochen ihren Aufenthaltsort zu ver - ^

heimlichen . Während man Roschdjestwensky noch süd¬
lich von der Insel Formosa glaubte , wurde er am .
26 . Mai auf einmal in der Höhe der Jangtsekiang -
mündung gesehen ; Togo aber lag in der Mosampho -

bucht im Süden Koreas mit seinen Schissen wohlbe¬
deckt und versteckt auf der Lauer . Er ließ den Gegner
herankommen , und zwischen Tsuschima und Japan ver¬
legte er ihm den Weg . Von Norden , Osten und We¬
sten waren die Russen von den Japanern eingeschlos¬
sen , wie in einer Sackgasse steckten sie drin , und bald

gerieten sie in Verwirrung . In der Nacht von Sams¬
tag auf Sonntag taten die japanischen Torpedoboots¬
zerstörer ihr Werk der Vernichtung . Die Russen haben , .
die Gefangenen abgerechnet , 7000 —9000 Mann ver¬
loren . Dazu über ein Dutzend große Schisse . Die
Japaner verzeichnten an Toten und Verwundeten nicht ^

einmal 600 zusammen , von ihren großen Schissen wurde
kein einziges kampfunfähig , nur drei Torpedoboote ver - ^
loren sie . So wurde den Russen in der Koreastraße
ein zweites Trafalgar bereitet ; gerade 100 Jahre sind s !

her , als der englische Admiral Nelson bei Trafalgar
die vereinigte französische und spanische Flotte ver¬
nichtete . Togo hat die Schlacht mit dem Tagesbefehl
eingeleitet : „Das Schicksal des Reichs hängt von dem

heutigen Kampfe ab . Es wird von euch allen erwar¬
tet , daß ihr alle euer Aeußerstes tut .

" Das erinnert
an Nelsons weltberühmten Befehl am Tage von Tra¬
falgar : „England erwartet , daß jeder seine Pflsicht tut .

"
— Was wird nun Rußland tun ? Man hört , es solle
schleunigst eine Volksvertretung einberufen werden ,
die über Krieg und Frieden zu entscheiden hätte . Der
amerikanische Präsident Roosevelt würde gern den
Frieden vermitteln ; ihm fängt an vor den Erfolgen
Japans zu grauen ; er hegt Besorgnisse wegen der
Philippinen . Sein erstes Wort auf die Kunde von
dem großen Siege der Japaner war : „ Nun muß Ame¬
rika alle Kraft auf den Ausbau seiner Flotte verwen¬
den .

" — Das lassen sich auch die andern Mächte sa¬
gen , besonders Deutschland . Diese Erkenntnis ist
in weiten Krsisen des deutschen Volkes vorhanden .
Darum hat auch der deutsche Flottelnver -
ein so viele begeisterte Anhänger . Das zeigte sich bei
der Hauptversammlung des Vereins , die dieser Tage
in Stuttgart stattfand . Ihr wohnte der König WiU
Helm von Württemberg bei , der überhaupt
durch seine echt deutsche , hohe Gesinnung unter den
deutschen Fürsten hervorragt , sowie Prinz Hein -
r i ch von Preußen . Eine Krisis im Verein , durch
ein Telegramm des übel berichteten Kaisers hervorge¬
rufen , konnte nach geschehener Aufklärung des obersten
deutschen Kriegsherrn als überwunden bezeichnet wer¬
den . Von einer unberechtigten Agitation im Flotten¬
verein hatte man dein Kaiser gesagt , da glaubte er
dreinfahren zu müssen . Aber sollte nicht für eine gute
Sache agitiert werden dürfen ? Der Politik mag

's
nicht immer passen ; da tut sie ihre Petrusstreiche . So
hat die preußische Regierung der Römischen
zulieb vom Verkauf im Hausierhandel eine Reihe von
guten evangelischen Schriften über die evangelische Be¬
wegung in Oesterreich , über Luther im deutschen Lied ,
ja sogar Schaitbergers trefflichen Sendbrief und eine
Schrift über die Gefahren , die der römische Missions¬
betrieb unserer evangelischen Mission bringt , ausgc -
schlossen . Man sollte es nicht für möglich halten , daß
das in einem doch größtenteils evangelischen Lande
geschieht ! — Wenn ' s in Spanien wäre , würden
wir uns nicht wundern . Der spanische König
Alp ho ns XII . ist seiner bigotten Vorfahren , so¬
gar e

' nes Philipp I I . , würdig . Am 7 . Mai ist eine
evangelische Kapelle in Barcellona eingeweiht worden .
Wenn ' s nach dem König gegangen wäre , wäre es
nicht zur Einweihung gekommen . In einem Brief an
de» Bischof von Barcellona gibt er seinem Schmerze
Ausdruck , daß der Protestantismus in Spanien immer
mehr eindringe , und erklärt , daß es ihm Gewissens¬
sache sei , mit dieser Angelegenheit aufzuräumen . Am
Abend vor dem Hi 'mmelfahrtsfest ist der spanische Kö¬
nig in Paris , wo er zur Zeit zu Besuch weilt , glück¬
lich in großer Gefahr bewahrt worden . Als er mir
dem französischen Präsidenten aus derOper nach Hause
fuhr , warf ein Anarchist eine Bombe gegen den Wa¬
gen . König und Präsident blieben unverletzt , dagegen
wurden mehrere Pjersonen von der Bygleirüng ver¬
wundet . Kaiser Wilhelm war der erste , wel¬
cher den König zu seiner LebensrettunK beglückwünschte .

Seit dem 27 . Mai ist der Kaiser und die Kaiserin
wieder in Berlin . Dort haben nun die großen Hoch¬
zeitsfeierlichkeiten begonnen . Von überallher sind die
hohen Gäste eingetrosfen . Auch Frankreich hat
eine Abordnung gesandt . Unser Großherzog mit
der Großherzogin ist auch dort . Am letzten
Maisonntag fand in Karlsruhe das große Landes -
kriegerfest statt ; 16 000 Festteilnehmer zogen beim
Schlosse am Großherzog vorüber . 25 Jahre sind s ,
daß der Großherzog das Protektorat über den badi .
sehen Militärvereinsverband übernommen hat , dem in
1417 Vereinen 126 000 Mitglieder angehören .
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Uirche und Mission.
(Bad . Kirchendienst) . Präsentiert und ernannt : Pfarr¬

verwalter Otto Zitler in Grombach zuni Pfarrer daselbst ;
Pfarrer Hermann Zipse in Mittelschefflenz zum Pfarrer in
Kirchardt . — Ernannt : Synodalvikar Wilhelm Scheel ,
bisher in Bingerbrück , zum Stadtvikar in Karlsruhe (Süd¬
stadt ) ; Pfarrer Paul Jäger , bisher in Seebergen (Gotha ),
zum Stadtvikar in Freiburg ( Ludwigskirche) ; Pfarrkandidat
Johannes Paul zum Stadtvikar in Karlsruhe (Mittelpfarrei) ;
Pfarrkandidat Heinrich Lotz zum Stadtvikar in Hornberg ;
Pfarrkandidat Emil Strub zum Vikar in Rheinbischofsheim .
— Versetzt : Vikar Robert Wilckens in Kirchardt zum Vikar
in Mittelschefflenz ; Vikar Emil Dreutler in Mittel
fchefslenz als solcher nach Meckesheim ; Vikar Robert Kauf --
mann , bisher beurlaubt, als Vikar nach Ichenheim ; Versins-
geistl. Erwin Degen von Karlsruhe als Pfarrverwalter nach
Aglasterhausen ; Pastorationsgeistl. Heinrich Eberle von
Kenzingen als Pfarrverwalter nach Bischofsingen ; Stadtv .
Viktor Renner von Karlsruhe als Pastorationsgeistlichernach
Kenzingen ; Pfarrverw . Hermann Senges von Helmstadt
als Stadtvikar nach Karlsruhe (Oststadt ) . — In den Ruhe¬
stand versetzt auf 1 . Oktober : Pfr . Schmidt von Eschelbronn .
— Ausgeschrieben die Pfarreien Bahlingen, Bischoffingen,
Brombach , Haag , Schefflenz , Stockach.

Dem Präsidenten O . Helbing ist vom Kaiser der Kronen¬
orden II . Klasse mit Stern verliehen worden , dem Stadtpfarrer
Götz von Heidelberg vom Großherzog von Sachsen -Weimar
das Ritterkreuz I . Klasse des sächsischen Hausordens.

Das Posaunenfest am Himmelfahrtstag in Weingarten
gestaltete sich für unfern Mannheimer Missions - Jung¬
frauenverein zu einem Fest- und Ehrentag. Da das Fest Nach¬
mittags stattfand, so fuhren wir am Morgen in die Residenz.
Dort gings zum Schloß , wo wir zu unsrer allergrößten Freude
von unfern Großh . Herrschaften , die uns auf 9 Uhr zu sich
befohlen hatten , empfangen wurden . Wir hatten die große Ehre,
unfern allverehrten Großherzog und unsere teure Großherzogin
zu sehen und zu sprechen. Die hohen Herrschaften ließen sich
von uns einige Lieder singen . Bei dem Liede : „So nimm denn
meine Hände " sang die geliebte Landesmutter sogar selbst mit ,
ein Augenblick, der uns unvergeßlich bleiben wird. Während
I . K . H . mit den 120 Jungfrauen auf das eingehendste sich
unterhielt, sprach S . K . H . der Großherzog huldvollst mit unserm
Vorstande , Herrn Stadtvikar Schüsselin . Das große Interesse,
welches die hohe Fnau unserm Verein entgegenbrachte , wird
für denselben ein neuer Sporn zu treuer Arbeit sein. Der
treue Gott segne unser ganzes Fürstenhaus ! U . XV.

Beim Missions - und Gustav - Adolf - Vereinsfest des
Bezirks Rheinbischofsheim in der schön geschmückten Kirche zu
Freistett gab Pfarrer Schilling - Diersheim eine lebendige
Schilderung der Sorgen einer evangelischen Diasporagemeinde .
Wie die Mission im Drange der Liebe Christi auf dem harten
Boden von Kamerun arbeitet , bezeugte uns Missionar Wahl -
Hilpertshosen auf Grund eigener in Mangamba gesammelter
Erfahrungen. Die Missionsgaben für 1904 betrugen für Basel
1211 Mk . (von Jllenau allein 330 Mk .) , für den Mg . evang .-
prot . Missionsoerein 103 Mk ., für den Gustav -Adolf -Verein
1030 Mk . Die Festkollekte ergab 70 Mk . G . in L .

Am Himmelfahrtstagfand in Langen st ein bachdas Iah res¬
sest der Kleinkinderschule statt . Festprediger waren zwei
frühere Pfarrer des Kirchspiels, welche noch bei alt und jung in
liebevollem Andenken stehen. Ihr Erscheinen hatte die Ge -neinde
zahlreicher noch als sonst herbeigelockt. Nach der Begrüßung
durch den Ortsgeistlichen Pfr . Zimmer predigte Stadtpfarrrer
Kappler - Pforzheim warm und eindringlich über das Wort
der Bergpredigt „ Gehet ein durch die enge Pforte"

, besonders
auf die Pflicht der Eltern und Erzieher hinweisend , von klein
auf den Kindern und der Heranwachsenden Jugend dis Wege
nicht zu weit und zu bequem zu machen. Darauf predigte
Jnsp . Böhmerle über Spr . 13,24 , das rechte Ziel der Er¬
ziehung aufzeigend und die rechten Zuchtmittel fordernd . Zum
Schluß wurde der Jahresbericht des Kinderschulvorstands ver¬
lesen . Der Gottesdienst war verschönt durch die Lieder des
hiesigen Gemeinschaftschores und die Posaunenchöre von Spielberg
und Rüppurr . Kollekte 88 Mk . 2.

In Epfenbach fand unter großer Beteiligung am Himmel¬
fahrtstag das Missions - und Gustav - Adolffest der
Diözese Neckarbischossheim statt . Nach der Begrüßung durch
Pfr . Schober hielt Pfr . Gräbener von Hoffenheim die Fest¬
predigt über Matth . 15, 21—38 und wies für die Arbeit in
der Mission und am Gustav -Adolf-Verein hin auf die Not¬
wendigkeit des Kommens zu Jesu Denn bei ihm allein ist

Hilfe und Kraft zu finden . Missionar Sitzler , der erst kürzlich
aus Afrika zurückgekehrt ist, erzählte aus seiner Arbeit von
Glaubensproben und Siegen im Kampf gegen das finstere
Heidentum . Der Jahresbericht ergab die erfreuliche Mitteilung ,
daß die Sammlung 1904 für die Mission die nieerreichte Höhe
von 2422 .18 Mk . ( also 241 .93 Mk . mehr als 1903 ) ertrug.
Die Gustav -Adolf-Sammlung auf 1 . Juli 1904 mit 1179 .31 Mk .
betrug 60 .20 Mk . mehr als auf 1 . Juli 1903 . Für Mission
kommen noch die Gaben durch Vorträge von Miss . Müller
mit 08 .25 Mk . Hinz» . Festopfer 101 .10 Mk . Dem Kirchenchor
sei für seine Mitwirkung freundlichst gedankt . 8cdm.

Ein Doppelfsst der Innern Mission wird in den Tagen
vom 18. bis 20 . Juni in Stuttgart stattfinden. Die Evan¬
gelische Gesellschaft für Württemberg feiert ihr 75 jähriges
Jubiläum und die Südwestdeutsche Konferenz für
Innere Mission hält ihre 41 . Jahresversammlung ab . Die
Konferenz , die sich in 0 Landesausschüsse ( Baden, Elsaß-Loth¬
ringen , Frankfurt-Wiesbaden, Hessen, Pfalz , Württemberg)
gliedert , ist eine freie Vereinigung der auf diesem Gebiet
arbeitenden Persönlichkeiten und Vereine , die ihre Erfahrungen
austauschen , die vorhandenen Notstände erforschen und Mittel
und Wege zur Abhilfe suchen wollen . Der erste Gegenstand ,
der auf der Tagesordnung der bevorstehenden Versammlung
steht, ist „das Zusammenwirken der Pfarrer und Ge¬
meindeglieder in derVereins - und Gemeindearbeit ."
Die Innere Mission hat das Verdienst , durch ihre Hilss - und
Rettungsarbeit dieses Zusammenwirken in der evangelischen
Kirche entschieden gefördert zu haben ; aber im Blick auf die
Schwierigkeiten , die bald von der einen , bald von der andern
Seite sich erheben , bedarf es doch immer wieder der Verstän¬
digung über die zu befolgenden Richtlinien . Das Referat über
diesen Gegenstand ist einem Manne anvertraut, der hiefür die
reichste Erfahrung mitbringt, Dir . Or. Wurster in Friedberg.
Das zweite Thema berührt einen Notstand , der in den weitesten
Kreisen , namentlich auf dem Lande empfunden wird : der
Ausbau des Verpflegungs und Herbergswesens .
Welche Maßregeln zu ergreifen sind , um unter „den lieben
Brüdern auf der Landstraße " zu scheiden zwischen arbeitswilligen
und arbeitsscheuen , damit dis Bevölkerung von einer Landplage
befreit werden kann ; welche Einrichtungen zu treffen sind, um
die Herbergen zu wirklichen Heimstätten für die armen Reisenden
zu gestalten , das sind Fragen, die trotz angestrengter Versuche
immer noch der Lösung harren. Als Referent über diese Frage
ist Pastor Mörchen - Bielefeld , der Vorsitzende des deutschen
Herbergsverbandes und Mitarbeiter Bodelschwinghs , gewonnen
worden .

Das kleine Schriftchen „P egg au "
, Bilder aus der evang .

Bewegung in Steiermark, das am Ostersonntag in die Hand
des freundl. Lesers kam , hat sehr bald den Weg zurück nach
Steiermark gefunden . Am 26 . April war es bei einer großen
kath.BauernversammlungGegenstand ausführlicher Besprechungen ,
und am 26 . April widmete das katholische „ Grazer Volksblatt "
demselben drei Spalten seines Leitartikels : „Die protestantische
Proselytenmacherei in der Steiermark." Zu sagen wußte das
klerikale Blatt gar nichts gegen meine Ausführungen und hat
sich deshalb zumeist darauf beschränkt, einige Abschnitte meines
Schriftchens wörtlich abzudrucken, um dadurch seiner Verstimmung
Ausdruck zu geben über das stille Wachsen des Evangeliums
auf dem Lande . Ganz besonders gefreut hat mich ein Satz des
„Grazer Volksblattes "

, derselbe lautet : Beim Lesen dieser
Broschüre muß es den Protestanten Deutschlands
ganz warn : ums Herz werden und sie müßten ein Herz
aus Stein haben , wenn sie nicht einen tüchtigen Griff
in ihre G eldbörse machen , um demVikar vonPeggau
den Bau der Kirche zu ermöglichen . Da kann ich nur
wünschen, , daß mein Schriftchen auf die l . Glaubensbrüder in
Baden und darüber hinaus denselben erwärmenden Eindruck
macht, wie auf das „ Grazer Bolksbl ." ! Ob das der Fall ist ?
Noch weiß ich es nicht. Von den Glaubensbrüdern in der
Schweiz hat Peggau dieser Tage eine schöne Gabe bekommen.
Eine Dame aus Graz gab 1500 Kr . zum Bau des Kirchleins .
Auch aus Baden und andern Gegenden Deutschlands ist schon
manch freundliches Schreiben nebst einer Gabe eingetrosfen , für
das hier nochmals von Herzen gedankt sei. Aber ob wir diesen
Sommer ohne Sorgen den Grundstein legen dürfen , das hängt
davon ab , ob das „Grazer Volksbl ." recht behält und jedem
Leser des Schriftchens das Herz warm wird , so daß er einen
Griff in die Geldbörse macht . Vielleicht tut mancher Landsmann,
der es vermag , einen tüchtigen Griff . Warum nicht ? Es ist
für eine gute Sache ! Die Hauptsache jedoch ist, daß jeder Leser
sein kleines Scherflein gibt . Keiner soll denken, es ist nicht der
Mühe wert. Das Kirchlein wird aus vielen kleinen Steinen
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gebaut . Es ist sehr wichtig, daß wir bald mit dem Bau be¬

ginnen . Noch diesen Sommer wird bei Peggau ein großes
Elektrizitätswerk errichtet , dessen Bau viele Beamte und Hunderte
von Arbeitern nach Peggau bringt . Das bedeutet einen dauernden
Aufschwung für den Ort . Derselbe wird auch der evangelischen
Sache zugute kommen, wenn wir nach innen und außen gerüstet
dastehen . Drum frisch auf und fröhlich Hand angelegt ! Wer
Hilst bauen ? Herm . Heisler , ev . Vikar zu Peggau bei Graz .

Allerlei.
Mannheim . Schreiber dieser Zeilen hat schon in der

Kirche und in der Kirchengemeindeversammlung darauf hinge¬
wiesen, daß es dringend notwendig sei , zur Erzielung eines
frischen, kräftigen , rythmischen Gemeindegesangs einige geschulte
Männerstimmen und eine Anzahl Volksschüler heranzuziehen .
Aber es geschah nichts , obwohl auch der Oberkirchenrat in
seinem letzten Kirchen- und Visitationsbescheid auf das Mangel¬
hafte des Gemeindegesangs hingewiesen hatte . Wie notwendig
eine Reform in dieser Richtung ist, das trat dem Verfasser
dieser Zeilen besonders deutlich vor Augen , als er am Sonntag
Jubilate in der Trinitatiskirche einem Gottesdienst beiwohnte .
Der Geistliche sprach über die Bedeutung des Gemeinde¬
gesangs für das kirchliche und religiöse Leben . Aber
jede Illusion wurde einem geraubt , als das Lied Nr . 344 ge¬
sungen wurde , und der Gesang desselben einen geradezu matten ,
kläglichen Eindruck machte ; die Gemeinde setzte überhaupt nur
zum geringen Teil , und ganz zaghaft mit Singen ein . Wenn
man bedenkt, daß z . B . in den Nürnberger Riesenkirchen (St .
Lorenz und St . Sebald ) , wo die Gottesdienste oft von Tau¬
senden besucht werden , ein schöner, einheitlicher , schwungvoller
Gemeindegesang erzielt wird , eben durch Beiziehung von einigen
geschulten Männerstimmen und ca . 18— 20 gut singenden Knaben ,
unter Leitung eines Kantors (Vorsänger ), der selbstverständlich
außer dem Organisten notwendig ist, so dürfte doch endlich die
Erkenntnis Platz greifen , daß wir auch in Mannheim , wo
Millionen geopfert werden für kirchliche Bauten , das kleine
Opfer nicht länger scheuen dürfen , durch obligatorische
Gesangskräfte dem oft wirklich traurigen Gemeindegesang
aufzuhelfen . bl . Kr .

Verantwort ! . Redakteur : Pfarrer Fr . Herrmann in Gülshausen .

Evangelischer Gottesdienst in Karlsruhe .
( Soweit bei Druck der Blattes sestgestelli .)

Am 11. Juni (Pfingstsonntag ) .
Stadtktrch« r :/,8 Uhr, Oberpsarrer Echlömann.

tl> Uhr, Abendmahl, Stadtpfe . Mühlhäußer .
Klein « Kirche : stzlO Uhr, Stadtv . Renner.

0 Ubr, Stadtv . Panl .
Schlotzktrch« : 10 Uhr, Abendmahl, Hofvred. Fischer.
JotzonneSktrch- : -/,9 Uhr. Stadtv fr . Ziegler.

1V Uir , Abendmahl, Stadtpsr . vr . Brückner.
8 Uhr, MtsstonSsortrag . Milk - Knobloch.

ChrtstuSktrche : 10 Uhr, Abendmahl, Stadtpsr . Rohde.
8 Uhr, Stadtv . Senfert .

Karl -Wilhelm -Schule : yzlü Uhr , Stadtvfr . Weidemeier.
st,12 Uhr, Kindergotteibienst (Knaben), Stadtpf . Wctdemeler.

Sartenfiratz « SS : stzlv Uhr , Stadtpf . Rapp.
r/,11 Ubr, Christenlehre, Stadtpf . Rapp .

Gemeindehaus Blücherfiratz « : st,10 Uhr, Stadtv . vr . Ott .
DtakoniffenhauSkapell », SamStag den 10. Juni , abend » stF Uhr : Vor¬

bereitung znm He l . Abendmahl, Hilfegststl. ASkant. — Sonntag , den II . Jnnt ,
vormitt . 10 Uhr : Ht.fSgetftl. ASkant. — Abend» : st,8 Uhr, Abendmahl,
Hilf,geist ' . ASlani .

« van - .-Inth . Gemeind », Alt « Urtedhofkapell « : Waldhornstraße 81 .
11. Juni , vormittag » 10 Uhr : Pfarrer Herrmann .

» ««sammImegSfaal Herrenftraße 82 , 8 Uhr » ibelstnnde.
12. Juni (Pfingstmontag ).

« iadtkirche : st,9 Uhr, Oberps. Scklömann .
10 Uhr, Stadtpf . vr . Brückner.

Klein « Kirche : st,l0 Uhr. Jnsp . Dtemer.
Schlotzktrch« : 10 Uhr, Hcfd. vr . Frommel .
JohanneSktrch « ; 10 Uhr, Stadtv . Scheel.
ChristuSkirche : 10 Uhr, Stadtvikar Seusnt .
TiakoniffenhauSkapell « : vorm. U> Uhr, HUfügetstl. Aikani .

Evangelische Stadtmission Karlsruhe .
« erein » hall » , « dlerstraße 2» . — vom II . bi» 17. Juni .

Sonntag , t/,12 Uhr Sonntagüschule im Bereinrhau »: Stadtm . Lieber,
st,12 Ubr KindergotteSdienst in der Diakonissenh .-Kapelle: Hilstgeistl. ASkant.
8 Uhi : Jungfrauenverein .

8 Uhr «m großen Saat : Pfingstfeter.
Pfingstmontag , st«1S UhrKindergottesdienst i. d . JohanneSkirche : Jnsp .Diemer
Dienstag , 8 Uhr : Rähabend de» Janglrouinverein » .

8 Uhr, Btbelstnnde Aagustastr. 8, Stadtmist . Wahl.
Mttiwoch , 8 Uhr : Allg. Btbelstnnde, Stadtm . Lteser , Predigt - Ausgabe .
Freitag , 8 Uhr, NSHveretn im Vereinshau ».

8 und st,9 Uhr : Vorbereitung zur Sonntagsschule .
Christltche « Verein junger Männer , Kreuzstraße 23.

Sonntag , abend» 8 Uhr, Pfingstseier im Verelnlhan », Adlerstr. 23 .
Montag , st,9 Uhr : Singstunde .
Dienstag, st,9 Uhr : Männerbibclstunde .
Donnerstag , 8 Uhr : Christliche Bäckervereinigung.

st,9 Uhr : Bibelbefprechung der Hauptvereins ,
st,9 Uhr : Bibelbejprechung der Jugendabteilung .

Die Räumlichkeiten der Christi. Verein» junger Männer fowte diejenigen
de» Jugendveretn » sind jeden Abend von 8 Uhr, am Sonntag von 2 Uhr
an geöffnet . Rom Besuche dieser Abende wird herzl. eingeladen.

Feste und Konferenzen :
Pfingstmontag , 2 Uhr , in der Schloßkirche zu Pforz¬

heim , Bezirksmissionssest der Diözese. Redner : Pfarrer
Gebhardt -Dietlingen , Miss . Sch ul er -Kamerun . — st,3 Uhr,
Jungfrauensest im evangel . Vereinshaus in Freiburg ,
Hermannstraße 6a . — 8 Uhr , im evang . Vereinshaus , Adler¬
straße 23 , Pfingstseier mit musikalischen Vorträgen und
Ansprachen von Stadtpf . Mühlhäußer , Vereinsgeistl . Degen
und Inspektor Di einer . Eintritt frei ! — st - 3 Uhr,
Fest der Innern Mission in Königsfeld . — str3 Uhr ,
Missionsfest für den Bezirk Lörrach in Blansingen . —
2 Uhr , Bezirksmissionsfest in Durlach . — 2 Uhr , Be -
zirksmissionsfest in Knielingen (Stadtpsr . Or . Menton -
Ettlingen u . Miss . Nagel aus China ) . — st - 2 Uhr , Fest
für Innere Mission und Evangelisation in Diedels -
heim . Redner : Psr . Böhmerle , Jnsp . Rappard , Pfr . Proß u . a.
Pfingstdienstag , st - 2 Uhr , Gemeinschaftskonferenz
ebenda . Texte : 5 . Mose 30 , Apostelg . 2, 14—36 . Gegenstände
der Besprechung : 1 . Was muß geschehen , daß auch wir eine all¬
gemeinere Geistesausgießung erleben ? 2 . Was haben wir der Not¬
lage unserer Kirche gegenüber zu tun ? — Sonntag , 18 . Juni , st-3 Uhr,
in Wiesleth , Jahresfest dos Bezirksvereins Schopfheim für
innere Mission. (Pros . Dobmann - Schopsheim .) — 2 Uhr ,
Bezirksmissionsfest in Edingen . — 22 . Juni , 2 Uhr ,
Jahresfest des Waisen - und Rettungshauses in Dinglingen .
— 25 . Juni , 2 Uhr , Jahresfest der Rettungsanstatt
Tüllingen . Nach Schluß : Generalversammlung .

Quittung.
Für die « ranke in der Diarpora ging Wester ein : Ung. in Fretb . 10.— ,

Pfr . ln All s .—, Frelf . in « LilSr . 8.bv , Ung. ln Bruchs. u. Sulzf ., Schn, ln
Epp .. Pfr . in HemSb . je 2.—, SP . in Frelb ., Ung. in Konst, je l .bO, Ung .
in Lobenf., Boxb., Thienge», L. in Schm., B . l» Bühl je 1.—, Ung. in
Mannh . 80.—. Pfarramt in Rappenau ».—. — Auch iür diese Gaben ein
herzl. „Beigelt » Go :t !" Pfr . Reu in Schmieheim.

Junge Mädchen
könne « in gutem Plivathauie («stunde Lage in
Durlach) alle Zweige de» HauShaltS , Hand¬
arbeit «« , Wissenschaften , frem ». Sprache « vnd
Klavier erlernen . PevstonSpret» 70Ü M . pro Jahr .

Gefl. Anfragen nnt . K. 12 an d. Exp. d. Bl . 8SL8

ans 1. In « em christl . gesinnte»,« prfSStSfS pünktliche« Mädchen , da» schon ge¬
dient har, für Küche und Haushaltung bet gutem
Lohn. 8888

Anlräge mit Gebaltransprüchen an Frau Sofie
De«» ««, Kunstmühle, Mosbach , Baden .

Gesucht
für sofort oder 1. Jult ein gesunder, tüchtige»
Mädchen für Küche und Hau ». 8888

Fran Pfarrer Schwarz . Sennseld (Baden).

Mädchen-Gesuch .
Auf 1. Jvli wird em kräfltgls Dltnstmstdchert

für Küchen - und Hausarbeit im Atter von ungefädr
20 oder über 80 Jahre gesucht . 8868
Pfr . Braun in Heddesdach / Post Hirschhorn a. N.

Gesucht .
für da» Schwesternheim tn Lahr ein christlich ge¬
sinnte », kräftige» Mädchen für Hausarbeit . Eintritt
Mitte August. Offerten an Feterabendhau » Heidel-
berg-Nenenheim. 8887

Kuckt ? 1 Ju « . ev. früher , gesetzte» Mädchen
^ lllljv spr die Küche und gewandte» Stuben¬
mädchen bei hohem Lohn und guter Behandlung .
Eoent. können auch einfachere Mädchen angelernt
werden. 8875

Gräfin Hohenthal , Krotzinge « , Baden.

(Lin d - rchar » zuverläistge» Rädchen z« drei
^ Kindern auf 1». Juni oder 1. Juli gesucht .

Frau Oberleutnant Scherer , Karlsruhe , Garten -
straß- 18 11. « i71

grellere » brave» Mädchen für Küche und Hans¬
el arbeit auf 1. J »lt gefacht . 8870

Fran Marie Fader , Kehl a . Rh., Hauptstraße .

(liokiicstf solide» ffeiß. Mädchen in gute»
(DksUlljl Han». Angenehm« Stellung . 8878

Frau Prof . Kohl , Mällhet « i . « .

(liotiiostsi auf sofort oder 1. Jlllt etu Mädchen
ZSkjttlljt . fgr bürgerliche Küche und eine » für
einfache Zimmer - und HanSarbest. Lohn bO—60 M .
»ierteliöhrlich. S8S0

Apotheke Aell a . H„ bad. Schwarzwald.

für sofort Kindermädchen mit guten Zeugnissen
zu 8 Kindern von 8, S und 2 Jahren , Weiche» gut
nähen und bügeln kann 888S
Frau Fabrikant Houden , Ennnendtngen (Baden).
(Lin 17jährige » junge» Mädchen möchte währeud

einiger Monat - in chrtftlt -y-r Familie ans
de« Land » tm Haushalt auShelsen ohne Der -
^

Auflagen au Juspektor Dtemer , Karlsruhe ,
Amalienstr. » l ._
garer würde eins . »eff. Fräül . 80 Jahre alt (Waise)

da» in der Jagend rm seine geraden Glieder
kam, aber dennoch sevr intelligent , gesund und kiäft g
ist , liebevolle, dauernde Heimat bieten. Dasselbe
ist in der HanShaliung und im Nähen gewandt.
Vollft. Famtitenaufchlnß und eiwi » Taschengeld
erwünscht. Off. unter ü . V0 an die Exp. d . Bl . 8872



Di « Jdt » t«na » ftaI1 tn Mogdach gedenkt am SO. Junt » . I » ., « ach « 2 Nhr inde « « adikirch « zu Mo » Vach die Feier rstre » 2t >fSH,ig »n « »ft»!,« »» , « begeh «« . I K Hdie Gro - deizogln hat höchst Ihr Erscheinen »ugesag . Herr Krad,Pfarrer « ahser von Frankfurt ,einer der Al -stoIiSgründer , w rd die F -stpredigt harre « und Herr Pfarrer Teiler oon S öhsoz neiren Röckoiick auf die Zeit seit Grü düng der Anstalt g -ben Herr Prälat !) Oehler wird oenEd . Obe k.rchen ' at verrrc >en . Die Anstalt must an d esem Ta « b « nachm , k Uhr g schloffen bleibeaund zw -r für Jevermann , auch für die Ellern der Kinder . Bon d Uhr an kann dann die Anstaltdesu -vt werden . — D e Schulferien beginnen am IS . IM , worauf wir di - Eltern noch besonder »aiifrnerlsam machen .

Solbad Rappenau .
Luftkurort « ommrrfrisch «, - u der Bahnlinie H -idelberg -Meckesheim - HeUbroan .250 m ü »ec dem Meere . 8 ^64

KA-MGMMNU NMWAM ^
-

ne « «»baut , auf foaurgec Au . öoe, i , unmirre barer Näh « d «ul . dem -Protektorate I . Kgl .H >h. der G oßherzagin Luise von Baden stthenren neue .» „ Svphie -Lrifen -Bade » " , 2 Dimmenvom herrlichsten , schattigen Hochwald un > 7 Minuten vom Ba . nhof entfernt .
Hohe , lästig », vollständig « «« möbliert « Zi « « «r « tt » «randa .

- « nt », bürg «rlich « « üche . -
P »nston von Mk . 8 .S « btd 4 S 0 , j - nach Ansprüchen und Wihl der Zimmer .

Besitzerin : Lina Braun .

n . vkn « L »uk, ^ Li»̂ verssnäst »nk
V^nnsvk Ln ) tzüvrina .nn Mnstriörtea

I * r » sl . «2LAt - ZLs . <rs . 1oN bsi ' voKi '
SgSnclsi ' ^ suNsilsn

in Ltsdl — i,scisr — Oolci — Optik — Tpisl — ^ osikwsrsn sie . sie .68 . 4000 Osgbnsirinckö 6Nldll ! i6Nl ! . 6itts im vixensn Inisrvsstz ru verlLNFvn .
I ' rLL - Ha .nLHLvsLLr .lLr , b7 s ° ,7ngsn

^ °'
von unsprslobloe Liits u. 8eiu,i « . IXsudslN v . n . 6 . »Vl.rrr ^ ss ^ r ILdigksU . SjLdrlgs 6si -» n1!s . kSun bsl mik - LU »lkstven .

Vsr8Lnä p . blaoini . oü .vo rir .Kassa ..
3881s ksslsrmsssoi ' üsi ' lVslti
Lronen -DiaivLnIslLdl . . Hs. 3.25
Xronon -SilbsrstLtll . Hl. 2 .25
Sl -reiokriemen . Ll. 1.—
kLÄiersokLsön . Hl. 0.50
kLsiorpinset . Hs. 0.50
Lasiorseifö . Hl. 0.25

Kowpl . kL ^jör ^ LriiLtur in kein . Ltui Hl. 8 —

rösssrOn
Lammsl -Äuitk' sgsn

Lxtk' kVsk ' gllnstigungvn .
ltklLrsLlweiäemLsosline „ksrksvt " . . . Hs. 5 —
OelLd ?.ied8lbin6 in Ktuis ä Hl. 2.50 u . Hl. 5 —

« rtbfmurk ^ n kr» L » I,t,inzx .

Di » ev Ttadtmtifiou Karl - ru - e sucht
sÄr eine - ih er B brlstanderilotale ein

gebrauchtes Harmonium.
Gefällig » A crbieten mit Preidrngabe an

Jnspekior Diem «r , « mali ' nstr . 8i , erbeten .

lVleinsI L Ksrold
^ s .rnrorl .i ^ s .- ^ ' alrrlk ^LNvssrrrLs .1 (Sachsen ) Nr .

versend , ant . Garantie ülrsßt
NN äte Lplelsr per Nachn .
ihre vorzüglich . iiLpmonik » ».
> . IDI ' 4 »

/z ^ L .
kost, eine solide Konzert -Zug *
Harmonika m .10 Last ., 50strk .
Stimm . (Schörig ) , ? s . 81llkl '
ksüsrung , off . Klaviatur , 31h.
( Ilfalt .) weit ausziehb . Balg

mit Metallschutzecken , vsrnioll . » stsllbsssillsppen ,
Größe ca . 33 om; diese karnionika , 3 eokts Re »
gister , Z vdörig . 7V Stimmen , kostet WM " nur 6NK .
Selbsterlernschule u . Holzkiste umsonst hierzu . 2, 3,
4,6,8chörige , 2 und Zreihige , sowie sogen . Wiener
Harmonikas In über 120 Nummern staunend billig

Neuester X»1» Iog (104 Seiten stark) mit 200 Ab «

Hochs, süße Grasbutter,
b st » o -P kel, I 'ko. gkg Nachnahme für
7 80 ue,s . 8862

P « »darf « Nk «t «n t« ONPr

tter , I
hme für >

8^62 >

Melanchthon - Becher,
aus >«,» m Zinn , in feinster Gravierung ,
, u 1.8g , 2 .80 u , 8 .S0 , de»gl. Pokal « zu2 . 80 u. 4 . - Kännchen mit Deck t und
Henkel zu ä — empfehlen 88t «

Franz Leitz Söhne , Breiten .

I Welcher Freund unserer evang.
S Jugend schenkt einem Jünglinas -
I Verein O B . ein Harmonium ?
ß Näheres die Expedition .

Sireng reell « und dllllaste Bezugsquelle I
I » meb, al » idooo » Nominell im « rbrauchel

Känstzkeätzru ,
Edusedaunev . Echwanenfedein . Schwanendaunr «
und alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen .
Neuheit und beste Reinigung garantirt l Gute ,
prel - w. Vettfedern p. Pfund für 0.S0 ; 1 ; i > 0.
Prima Halddaunen 1.60 ; 1.80. Polarsedern :
halbweiß 2. weiß S.bv. Sllbettoeiße GLnse- und
Schwanenfedern S ; S.b0 : 4 ; 5. Echt chinesische
Ganzdaunen 2.50 ; S. Polardaunen 3 ; i ; ü
Jede » beliebige Quantum zollfrei gegen Nach¬

nahme 1 Suritcknahmr aus unsere Kosten !

k« der ä ü«. ^
in Westfalen .

DM " Proden a . Prelillften . auch über llett -
« oir » u. kdreia « Veite » kvstcnsrei. « llgade

». pr «l »l. »e» für g -de. nvroden erwLnlchil

I

!l

TodeS -Anzeige.
Pelwandte -, und Freunden

gei en wir hiermit die Nachricht ,
best nach Gölte » Rai und
Willen unseie geliebte Tochter ,
Schwester und Schwägerin

Pauline Haag ,
Hanptlehrerin a . D .,

durch einen sons >en H »schied
g ft -rn voa ihrem iarg n,
schweren Leiden erlöst wurde ,
im A ler von nah zu 18 Jahren

Karlsruhe , den 1. Juni lsoö .
8874 Die FamsNen

Haag , « agier , « orel

I

z . hiller , Uhrmacher ,
« Aarirruhe , » iltsttthr K
»mpfiehlt in ritcher » » » wähl

K « sche» - und W « » d » yre » ,
' sowt«

NoldWaren in bekannt , »ter Qu- litP
,u diLiastt« prell«».

UePNrotur «« werdenauf» VesteauGgefttHrt

Lüllllrä körstor , srülier irr klems -
bacst ( VVeinsteim ) , emptiekli Kur¬
gästen sein ^ reismeries pvNSiONS -
IlLU8 (Villa Lunssnuci Kö -ster -
Osterrneyer ) in Lllli dillllkeiw . 8842

Leonberger SlhHvarenhaus

? 2 . 3 V- MaNNheiNl ? 2 . 3 V2
Reichhaltiges Lager in Herren - , Damen -
und Kinderstiefeln von den einlachstei
bis zu den feinsten . Vorzügliche Halt¬
barkeit, bequeme Patzform u. elegant
»M - Billigste Preise . "M ,

Reparaturen schnell und billig .

8 « t § <̂ l>kh
Da » Mädchen - un » Araaevheim In Bretter ,

niwml » och Auitläge >m w .scheu unr Bü,cln an .
Hinliwäscherei , großer Bl,ichplah , Borhaugspinner ;
Bersaudkörbe stellt auf Wunsch die Anstalt . Näher ,
Aurkunf . über P eise nfo . eitelt die 88 ' 8
_ Anstalt ileit mg

Die eva - q. Dtakoniff nanstalt in « arlsruv »
snchl anf M tte Juli für drei Nemere Damplk sta
einen 8 '«»

Heizer,
welcher zugleich die Bedienung von mehreren Wasch -
apparaien und geleg -nlliche Iletiere R -paratiren
zu besorgen Hai. De , B triff nde maß u» »erheiratet ,Mitte d,r 2 ier Jrhre , kräftig , gewmdi uro z
ve, lässt « sein , Freie Station und Wäsche, Gehalk
nach Vereinbarung .

Mrtoungen unter Vlrlaae von Zeuguifl u an di
Frau Oberin der Diakoniff nrnstalr .

Wärterinnengesuch
An der Großh . H-U- uns Pfl ge Aukall J ^enau

(bei Achern ) stad alSbald mehrere Sielleu für
Wärterinnen zu besetzen. 8<«K

Grforde ltch ist Labes hol euer Lcben - Va «d«l. L rb
zrm K ank ndienft . gute Aesu .then , Llrer ^on
18 —25 Jahren . Ansrng ^vergütuilg mouatl ch SOM :
bet guter Führung halbjäilttLe un - jährliche Zu »
lagen bis zu 80 M . monatlich bar neben srerer
biatton ; für später kann etatmäßige -laftelluug tn
A iSficht gestellt werden .

Bewerberinnen wollen zunächst ihre Zeugulffe an
die AnstaltSd !reklto « e nsendeo .

Verlag u Expedition : Evang Schrlfrenverein , Kreuzstr . 25 , Karlsruhe — Druck : Buchdr rckerei Fidelitas (E . G . m . D ) . Karlsruhe .
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